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für den

Unterlahn -Kreis.
AmWes Matt siir dir Mki«at»alhaaM de« Faadratsamtks»ad de» Knisa»sslh»jses.
_ Tägliche KrUagr zur Diezrr und Gmftr Zeitung.

Preis « der Anzeigen:
S>i< einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg .,

Reklamezcile 7b Pfg.

AusgabcstcLen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad Lms : Römerstraße9b.

Druck und Verlag von H. Chr. komm « ,
Diez und Bad Sm ».

Verantw. f. d. Schrift !. Paul Lange, D°d Sin ».
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Kommandantur
Abtt . Z E v b l e n z , den 23. November 1918.

BekaRNtmachuog
Wie hier bekannt geworden ist , sind seitens der Truppen¬

teile Angehörige der Jahrgänge 1393 -99 entlassen werden
bezw . bei den Bürgerwehren pp . eingestellt worden Dieses
Verfahren ist unstatthaft . Die Leute find sofort wlee -r zu
ihren Truppenteilen in Marsch zu setzen, widrigenfalls si:
sich der Gefahr der Internierung Fussetzen.

ÄomMnvlMlur. Solvaienrat.

Bekanntmachung.
1. Alle Verwaltungsbehörden  in St . dr und

Land werden hierdurch aufgefordert , unter Heranziehung der
zur Aufrechterhaltung deoOrd ..ung a bi d t n Lrg . nija ion n
mir größtem Nachdruck dahin zu wirken , daß alle Ver¬
sprengten  angehalten und möglichst zu kleinen Trupps
unter Führung eines Offiziers oder Unteroffiziers zusam¬
men .*,efaßt werden . Sie sind den nächst durch marschierenden
oder in der Nähe liegenden geschlossenen Truppenderbänden
zuzuführen , die sie ihrem Verband unter Melduno an die
Vorgesetzte Dienststelle . eingiiedern . Nur so kann eine ge¬
ordnete Verpflegung , Unterbringung und Rückkehr in die
Heimat wie richtige Entlassung gewährleistet werden.

2. Soldaten , die ihnen dienstlich anvertrante Sachen,
wie Bekleidungsstücke , Waffen , Pferde , Vieh usw . veräußern,
machen sich des Diebstahls oder der Unterschlagung schuloig.
sic handeln pflichtvergessen und schaden der Gefamtbeit des
Volkes . Sie werden unnachsichtlich gerichtlich verfolgt wer¬
den und haben auf spätere Begnadigung nicht zu rechnen.

Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten wie der Bevölkerung
ist e» ' . solche Schandtaten zu verhindern und Schuldige
zur Anzeige zu bringen.

Wer anderseits solche Sachen von Svldat -n erwirbt,
jetzt sich der gerichtlichen Bestrafung wegen Hehlerei , 8 2ä9
«t . G .-B .. au » .

Ä . O . $t 5,

Bekanntmachung.
, Es ist die Währuehmunz gemacht worden , daß Zivilper-

s sonen im diesseitigen Landwehrbezir ? militär -sche Beklei-
! dungs - und Ausrüstungsstücke gekauft und sich h '.b"n schen-
! l*rn lassen . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß dies
j nach den bestehenden Bestimmungen unzulässig ist und sich
j üi‘. betreffenden Personen des Diebstahls und der Hehl rst

fi' uloia machen , da diese Stücke Eigentum der He r .sderlval-
tung sind . Alle Zivilpersonen werden hiermit luckasfiirscrt,
die in ihrem Besitz befindlichen BekletdungS - und Aus¬
rüstungsstücke , sowie Waffen beim Bezirkskomm -ndo , Ober-
labnstetn . Zimmer Nr . 8, sofort abzusieferu.

Werden bei einer demnächst stattfindenden Nedzfi n der
artige Stücke vorgesunden , so lvird der Betreffurde nach den
bestehenden Bestimmungen auf das strengste bestraft.

L b e r l a h n st e i n , den 21 . Novemb r 1918.
Der Solvaftn ât:
gez. Wenke , Vizefeldw.

Vorsitzender.
. * *

I. 12667 Diez,  den 23. Novemb r 1918.
Indem ich vorstehende Bekanntmachung zur öffen l ch »

Kenntnis bringe , ersuche ich bi? Ort ?polizeibchöroen de»
Kreises um sofortige ortsübliche Weiterb .'kanntgibe.

Der Landrat.
Thon.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den  2 9. d s . Mt »., vormittag » s Uhr,

werden auf dem Marktplatze in Limburg

ea . 30  Dienstpferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Jeder Teilnehmer an der Versteigerung muß durch Bo»
la *r eines bürgermeisteramtiichen Ausweises dartun , daß
er dar Pferd zum eigenen Betriebe benötigt und » rcht
.Händler ist.

Der Landrat.
Thon.



betreffend die Einstellung der Erzeugung
von Heererbedarf.

Im Einvernehmen mit dem Arbeiter - und SoldatenSat
bestimme ich für den Nmsang der Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende» :

1. Rohstoffe jeder Art , insbesondere Leder, Metall und
Tertilstofse . die in ihrer jetzigen Form ohne weitere Be¬
arbeitung zu Friedenszwecken verwendet werden können,
dürren zur Erzeugung von Kriegsmaterial nicht mehr
'"»rarbeitet werden.

2. Reine Munitionsbetriebe  find am 22.
November 1918 still ru legen. Als solcke kommen in Be¬
tracht:

al Munitionsbetriebe , die vor Aurbruck des Krieges der
Metallindustrie nicht nngehörten,

bl Munitionsbetriebe , die nicht in der Lag» sind, sofort
eine größere Anzahl ihrer Arbeiter mit Frkedensarbeit
zn beschäftigen. ~
8. Gemischte Betriebe.
Den Stammbetrieben der Metallindustrie w r̂d - -stattet,

ihre Herstellung von Gegenständ"», die lediglich Kriegs¬
zwecken dienen, allmählich abznbauen. Die Erzeugung sol¬
cher Gegenstände ist jedoch spätestens am 6. De-emb-r 1918
abends völlig einzustellen.

Wiesbaden, den 21. November 1918.
Der Demobilmachungskommiffar:

In Vertretung:
__ _ gez Kötter._

Telegramruabschrift«
Regierunaspräsideut Wiesbaden.

Alle Behörden bleiben auch bei feindlicher Besetzuni an
ihrem Tienstort MinisteriumDes Innern.

-5 -g 1 'k£  g

Dt » z Mn *» » oVfiKlfcrv MM.
»ekunutmachuug

Ich habe den Fleischbefchauer Philipp Singhof au»
Dornholzhausen zum Trichinenschauer im Schaubezirk Dorn
holzhanfen (bestehend aus den Gemeinden Doriiholzhausen,
Griffg. Oberwies , Dessighofen), der unter Abtrennung von
den Trichinenschaubezirken Singhofen II und Bergnassan-
Scheuern neu gebildet worden ist. ernannt.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemeinden
werden um entsprechende Weiterbekrnntqabe ersucht.

i Der Landrat.
T on.

l . 1? 85l . Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbefchauer Philipp Schneider au»
Kördorf zum Trichineuschauer im Schaubezirk Gemeinde
Kördorf, der unter Abtrennung vom Trickinentchaubezirk
Seelbach neu gebildet worden ist. ernannt .'

Tie Herren Bürgermeister in Kördorf und Seelbach
werden um entsprechende Weiterbekunntzabe ersucht.

Der Landrar.
_ _ Th.m _ _
I. 12852 . Diez,  den 19. November 1918.

Bekanntmachung.
Ich habe den Fleischbeschauer Jakob Arnold aus Wasen¬

bach zum Trichinenschauer im Schaubezirk Gemeind: Wasen¬
bach, der unter Abtrenuunz vom Trichinenschaubezirk
Steinsberg neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Wasenbach und StetnS-
berg werden um entsprechende Weiterbekanntgabe ersucht.

Der L indrat
Thm.

I. 12653 . Diez,  den 19. November 1918.
I. 12647. Diez,  den 19. Nov»inb:r 1918.

Bekanntmachung
Ich habe den Fleischbeschauer Karl Haferrnann aus

Zimmerschied zum Trichinen,"chauer im Schaub-Hr^ Ge¬
meinde Zimmerschied, der unter Abtrennung vom Trichinen-
s laubezirk Nassau neu gebildet worden ist, ernannt,

Di ? Herren Bürgermeister in N ss.au und Z 'kmmer'chied
werden um entsprechende Weiterbekanntgnbe ersucht.

Der Landrat.
_ Thon.

1. 12648 . Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbeschauer Ludwig Achenbach aus
Hrrschbrrg als Trichenenschauer im Schaubzirk Gem iade
Hir .ckberg, der unter Abtrennung vom Trichinenschaubezirk
Langeuscheid neu gebildet worden ist, ernannt.

Die .Herren Bürgermeister in Hirschberg und Langen-
sckwid werden um entsprechende Weiterbekanntgabe ersucht.

Der Landrat . j
Thon

I. 12649. Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Ick habe den FleischbefchauerPhilipp Schuster aas Win¬
de« als Trichinenschauer im Schauüezirk Gemeinde Winden,
der unter Abtrennung vom Trichinenschaubezirk Weinähr
reu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Winden und Weinähr wer¬
den inr entsprechende Weiterbekanutgabe ersucht.

Der Landrat.
Thon

Bekanntmachung.
Ick habe den Fleischbeschauer Jakob Blech aus Atten¬

hausen zum Trichinenschauer im Schanbezirk Gemeinde At¬
tenhausen, der unter Abtrennung vom Trichinenscharibezirk
Seelbach neu gebildet ivorden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Alteirbaasen und Seelbach
werden um entsprechende Weilerbekanntzabe ersucht.

? Ter Lanvrat
s _ _ Thon.
, l . 12654 . Diez,  den 19. November 1918.
: Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbeschaner Peter Roßwurm aus
Ergeshausen als Trichinenschauer im Schanbezirke Erges¬
hausen (bestehend aus den Gemeinden Ergeshausen und
■uvunr,;, der unter Abtrennung vom Triä inenjcha»bezirk
Katzenelnbogen neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Ergeshausen und Herol»
werden um entsprechende Weiterbekunntgabe ersucht.

j Der Landrat.
J _ Thon.

I. 12 655. Diez,  den 19. November 1918.
| Bekann -mach .ng.

Ich habe den FleischbeschauerLudwig Ebertshäus .r nu«
Cramberg als Trichineuschauer im Schanbezirk Gemct.rde
Cramberg , der unter Ab.remmng vom Trichinenschaubezirk
Balduinstein neu gebildet worden ist, ernannt.

Tie Herren Bürgermeister in Cramberg und Balduin¬
stein werden um entsprechende Weiterbekanntgabs ersucht.

Der Landrat.
S Thon. -v

♦
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TeleqrammadlchrNt!
Srf «| vom 18. Hobembet , betreffend !f ?l<-itbeiäti ^itrif

<ilrt Verwaltungsbehörden und Verwaltungrb 'amten g';ti
auch für die Landgendarmerie . Er ist bcfrür zu sorgen, daß
den Gendarmeriemannschaften st? Massen belassen bezw
znrückgegeben iverden. Weiterbekanntgabe an die Oberwacht-
meister und Gendarmen und durch die amtlichen Pubiika-
tionSormme ist zu veranlassen.

Ministerium des Innern . Breitscheid.. Hirsch
l. 12627.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt -.

oU
.. «y a . «

nir.
Diez,  den Li . November 1918.

Der Land rat.
Thon.

VttchramrNHs» KM
Das Oberkommando der .̂3 , Armee

veröffentlicht folgenden Armee-Befehl:
, Laut Verfügung der Obersten .Heeresleitung II Nr

105 op. vom 21. 11. 18. sind
1 die heimischen Arbeiter - und Soldatenräte verpflich¬

tet , den Anordnungen der miliärtische« Kommando-Be
Hörden in allen das Feldheer betreffenden Fragen nach¬
zukommen.

2. Eingriffe der heimischen Behörden oder d r he'mischen
Arbeiter - und Soldatenräte in die Disziplin des Feldheeres
sind nicht zu dulden.

8. Weder durch einen Volksregierungs -Erlaß , noch durch
einer. Befehl der Obersten Heeresleitung ist die Grußpflicht
nufgehoben.

Zusätze der Armee.
1. Jeder Mann hat seinen militärischen Vorgesetzten die

voraeschriebenen Ehrenbezeugungen in und außer Dienst zu
erweisen > .

2. Mitglieder von Arbeiter - und Svldatenräten , die -
vorstehender O. H. L. Verfügung euwiderhandeln sind auf ;
vas Unrichtige ihres Verhaltens hinzuweisen! genügt i
dies nicht, ?rach den Kriegsgesetzen zur Verantwortung zu '
ziehen. >

8. Wachen und Postengestellung im Berich ? der Armee
erfolgen nur durch Feld- und Ersatz-Formationen . .

4. Zum Waffentragen innerhalb des Armeeberstchs sind
außer den Angehörigen des Feldheeres und der Crsatz-For - :
mationen nur berechtigt : Gendarmerie , Polizei , Forst- und |
Stenerbeamte . j

Vorstehende O. H. L. Verfügung und Ilrmeebefehi sind -
bis z>> den Kompagnien pp. bekanntzugeb?« ,öst°ntüch an - -
zuschlagen und entsprechend dem Vormarsch den örtiche « >
Zivil - und Verwaltungs -Behörden durch Gen.-Kdos und >
Divisionen zu übermitteln . i

Ober-Kommando der 3. Arme-. I

Keine Milderung.
NVR . Spa,  23 . Nov. In der heutigen Vollsitzung -

der Waffenstillstandskommission teilte G .neral Nudant mi
daß General Foch die in oem Schreiben der deutschen
Waffenstillstandskommission gebetenen Milderung ?» ee: >
Wafsenstillstandsbedingungen — insbesondere also die Ver- '
längerung der Räumungssristen — a b g e l e h n t have, % {B
zwar, ohne irgendwelche Begründung für diese AblehnuM
zu geben Als darauf nachmals an der Hand der KakK unter
Angabe von Zahlen ausgesührt wurde, daß es technisch
undurchführbar sei, in den festgesetzten Fristen eine Armee
von über drei Millionen Mann in Orvnung auf schlechten
und engen Straßen über die wenige« Rheinübergänge zurück-
»uführen erklärte General Nudant , daß er derartige Mit¬

teilungen kvnftig nicht mehr entgege-Eehmen iveiche. Dl?
Schwierigkeiten seien wohlbekannt, dre Fristen seie« aber
unabänderlich . Die Lage sei nun einmal so un b nicht
ander». Das sei unser schwacher Punkt . Deutschland habe
die Waffenstillstandsbedingungen angenommen : ivenn e»
dies nicht getan hätte , sa würde seine Lage nicht besser
sei». General v. W i n t e r f e l d t verlas hierauf die bereits
mitgeteilte Protestnote . Auch in den Beratunaen der Son¬
derausschüsse für Materialadgabe , Transportwesen , Gefan-
gerrenrückgabeusw. zeigten die Franzosen das glerch? Bitd
des Siegers , der rücksichtslos seine Macht ausnützt . Dir
Forderungen , die bezüglich der Beschaffenheit des zu liefern¬
den Materials , hinsichtlich dessen Bereitstellung und der¬
gleichen erhoben werden, sind praktisch unerfüllbar . Ob¬
wohl Marschall Foch bereits dfi der Unterzeichnung des
Waffenstillstandes auf die Undurchführbarkeit der Bedin¬
gungen feierlich hingewiesen worden war , u«d dieser Hin¬
weis seitdem wiederholt vorgebracht worden Sit so sucht er
offenbar seinen Triumph darin , di? aus ' ezwung?nen Be¬
dingungen änfs schärfste zu seinen Gunsten ausznlegen und
mit größter Strenge durchzuführen,  ohne Rück¬
sicht darauf , ob tausend, vielleicht hunderttausend auf dem
Rückzüge vor Erschöpfung am Wege umkommen oder in Ge¬
fangenschaft geraten . Auch ob unser ganzes Transport - uno
Ernährungsshftem zusammenbricht. Hungersnot n«d Ar¬
beitslosigkeit zu wirtschaftlichen und politischen Katastrophe»
führen , scheint den Franzosen gleichgültig zu sei«.

DaS Programm der Vergesellschaftung.
Berlin,  24 . Nov. (W. B .) Der preußisch' Finanz-

minister Simon  besprach mit dem Schriftleiter des
volkswirtschaftlichen Teils der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung " das Problem der Vergesellschaftung  und er¬
klärte n. a . : Meine persönliche Ansicht geht dahin , daß man
nur die Betriebe vergesellschaftet die dazu reif sind. Mau.
spricht mit Recht von der Vfe r ft an t l i cdu n g d e r W af¬
fe n i n d u st r i e. Man erwartet auch die Sozialisierung
ocr Elektrizitäts - Industrie.  Sv wird man insbe¬
sondere daran denken, Stromgewimrun, - für den Staat nutz¬
bar zu machen. Alle Monopol -Produkte wie Kohl , Kali
usw. gehören unter allen Umständen der Allgemeinheit . Ich
denke in erster Reihe an die großzügige Reform der Boden
Verteilung, ferner an eine rationellere Ausnutzung der Je¬
men tindustrie , der Ziegeleien und Veraleichen Auch kann
man erwägen, gewisse Formen des Großhandels  der
Allgemeinheit nutzbar zu machen, sei es in Form von Han¬
delsmonopolen oder von besonderen Staats - uno Bertei-
l'.masstellen. Am leichtesten wird die Sozialisierung dort
vor sich gehen, Ivo eS sich um den Eriverb von P rivat-
mo no polen  durch Staatsmonopvle handelt . wie z. B. in
der chemischen Industrie uno dergleichen. In Betracht kom-
men nur solche Betriebe , bei denen sichere Aussicht besteht,
öaß Gewinn erzielt wird . Große Gehälter für leitende Per¬
sönlichkeiten werden sich ohne Gefahr für die Leistungsfähig¬
keit der Betriebe senken lassen za Gunsten besserer Entlöh-
nang der Arbeiter und Angestellten. Wir denken gacmcht an
Gewaltmaßregel . In Betracht kommc nur Enteig¬
nung.  keine Konfiskation . Ich denke mir die Entwickelung
so, daß bei jeder Unternehmung die Entschädigung von Fall
?u Fall festgesetzt wird . Ist di-ier Wert f-stg.-setzt, dann
würde ich Vorschlägen, daß man eine besondere Anleihe, eine
Naffonalisierungsanleihe , schafft, deren ausschli'eßlicher
Zweck ist, dem Staate die Mittel zu geben, die er zur Durch¬
führung des BergesellschafrSprogramms braucht Di" Forde¬
rung der Spartakus Gruppe auf Annullierung ver Kriegs¬
anleihen  über 5000 Mark bezeichnet? Simon in dieser
Raffung als .ganz uadiskutabel . Denn welche Gerechtigkeit
liegt darin , wenn man einem Manne , der sein miih.äm er
spaotes Geld im Betrage von 20000 Mark in Kriegsanleihen
angelegt hat , 15000 Mark fortnimmt , während min dem
Kriegsgewinnler , der '50000 Mar ? in Aktien einer Kritgs-
gesellschaft anlegte, sein Gelv läßt ? Di? Bestände der Spar-



(hantenfaffeu , Jnvaltdenverstchrrung usw. luira «»
terfurcf’ aufhören zu existieren, »na ? für dir Arbiter,chaft
einen ungeheuren Verlust bedeuten würde . Wenn daK Reich
Geld braucht , sv muß es sich solches im Weg? der Besteue¬
rung beschaffen, nicht im Wege der Annullierung von An
leihen Die Besteuerung  wird so sein, daß sie dem
K - rechtigkeitsprinzip  entspracht und den notwen¬
digen sozialen Ausgleich bringt . Da ich im Interesse der
breiten Massen es unbedingt für nötig halte , dft indirekten
Stenern möglichst vollkommen abzubanen , so denke ich an die
Notwendigkeit durchgreiftnder Einkommen- und Bennögens-
st*!:ern Ferner muß das Erbrecht in weitestem Maße redu
ziert werden, sodaß auf diese Weste schon automatisch die
großen Kapitalien beseitigt werden.

zungen bei der französischen R"g.erung zu unterstütze«, da
sich Deutschland einer unritterlichen Kciegsführung schuldig
gemacht habe und sich das französische Mitleid b.' sser den in
Deutschland durch Typhus und Hu.iger dahinzerafjtrn
Kriegsgefangenen und den beraubten und mißhandelten Völ¬
kerschaften zuwende.
Aus Provinz und Nachbargedieten

;!: WaUrner >»o, M Nov. Gestern nachlnittag fand ein«
aus allen Berufskreisen gut besuchte Versammlung stattz. in
der für den Kreis Westerburg ein provisorischer Bauern - und
Arbeiterrat  getoählt wurde. Es wurde weiter beschlossen,
neben dem Kreisbanern- und Arbeiterrat auch in jeder Gemein¬
de, Gemeindebauern- und Arbeiterräte zu bilddn-

Tirol.
Wien,  24 . Nov. (W. B > Dir Blätter metben aus

Innsbruck : In Südtirol  stehen nun zwei ktalienische
Armeen . Oberkomnrandant ist General Perorr -Giraldi . In
Bozen kvmnmndiert General Marietti . In den südlichen Ge
meindcn des Bezirkes Bozen werden olle deutschen Aus-
schritten entfernt . Die italienischen Behörden haben in den
Gemeinden Süotirols bis zum Brenner Plakat ? anbringen
lassen aus denen mir unzweifelhafter Deutlichkeit hervor-
geht, daß die Italiener beabsichtigen , Deutsch-
Süttiroldäuerndzubehalten.  Die deutschen Sül-
liroler werden bereits als Staatsangehörige Italiens be¬
handelt . Mehrmals wurde von der unabänderlichen Jusam-
mrn.' rtörigkeit des Landes mit Italien gesprochen. Die deut--
schen Südtiroler werden Untertanen genannt . Italienische
Schulen sind vorgesehen für das Etschtal , das Eisacktal, das
Grödnertul , das Abtsital und den Bezirk Enneberg, gemischt-
sprachige Schulen in den gemischtsprachigenGebieten. Wenn
deutsche Gemeinden deutsche Schulen halten wollen, ist dies
auf eigene Kosten ^ stattet.

Krankreick».
Berlin,  23 . Nov. Die Begeisterung in Frank-

t e i ch über den gewonnenen Kri°a ist nach allen Mätteilnn-
gen geradezu unbeschreiblich.  Man geht durchaus fehl,
wenn man annimmt , daß die revolutionäre Bewegung, die-
sich in Deutschland Bahn gebrochen hat in al sehbarer Zeit
auch- auf Frankreich übergrcifen werde. Das Land ist völlig
vom Siegesvnunel erfaßt . Aus ungeordneten Zustänoen in
Deutschland glauben unsre Gegner alsdann das R echt her¬
leiten zu können, Teuts chlano zu bes? tzen.  Die Fran¬
zosen hoffen, dadurch einen geradezu f a n a t l s ch?n R a ch e-
o a r st zu stillen. Nützliche Klärung bringt auch das , was
men von Leuten hört , die Gelegenheit gehabt haben, sich über
die Auffassung derjenigen französischen Persönlich! nt/u . die
mit der Ausführung des Waffenstillstands befaßt ftno' zu
üb- rreugen . Auf den Bcrhand ' ungen mit Ihnen drängt sich
unabweisbar der Eindruck arrf, daß die Franzosen den tief¬
stem Mißtrauen und von unbezähmbarern Haß - und
Rachegesühl  gegen uns erfüllt sind. Irgendwelche
Rücksicht oder Schonung auch s ü r d i e deutsche
Zivilbevölkerung liegt ihnen gänzlrch fern.
Ten unterrichteten deutschen Persönlichkeiten hat sich die
Ueberzeugung ausgedrängt , daß die Franzosen bestrebt sind,
uns auf möglichst lange Zeit hinaus mili¬
tärisch und wirtschaftlich unschädlich z» ma¬
chen.  Angesichts dieser Feststellung kann man nur noch
hoffen daß schließlich doch noch der weitere Blick uav die
ruhigere tleberlegung der Engländer und Amerikaner zurftft-
rvahrnng Deutschlands und damit Europas vor furchtbaren
Er -ianissen sich geltend machen wird . Ein mäßigender Ein¬
fluß , der von den französischen Sozialisten anSgeübt würde,
ist .t i ibt zu bemerken; jedenfalls setzt er sich, trotz alles
guten Willens , den wir voraussehen, nicht durch.

Bon der schweizerischen Grenz ; , i2  Nov.
Mner Ha Vasmeldung zufolge l e h n 1 es die Zentralstelle der
frvnzöiischen Fraüenveretne  ab , die Bitte der
deutsch« , grauet um Milderung der Waffenstillstandsbedin-

Truppendurchmarsch.
Es find die weitgehendsten Maßnahmen für Verpflegung

find Unterbringung der heimkehrenden Krieger getroffen. Bei
den großen Masten, die sich in B, wegUNtz beu chen-, tsü abdze
s.nmethin damit W rechnen, daß die bereitgestellten Mafjen-
guarttere zur nächtlichen Beherbergung der Trappen nicht ge¬
nügen. Wir richten daher an die Bürgerschaft die Bitte , im
N Ne der .Not ihre HäUM uno Wohnungen zu öffnen und den
Soldaten , die in langer schwerer Kriegszeit uns Herd und Hei¬
mat schützten, Obdach -zu gewähre» . Es genügten gut gewärmte
mit Lagcrstroh versehene Zimmer. Verpflegungsansprüche >ver-
den nicht gestellt. Lagerstroh kann bei dem Ordnnngsausschuß
(Eichamt) angefordert werden.

Kleber das Eintreffen der Truppen wird noch näheres be¬
kannt gegeben, Vom 23. d. Mts . ab ist damit zu rechnen.

Diez,  den 23. November 1918.
Der Magi strat

Bklavntniachimfl
Der Metzgermeister Wilh. Euteneuer ist aus dem Felde

zurückgekehrt und nimmt für die Folge an der Fleischausgabe
teil . Deshalb ist eine Aendernng der gestern veröffentlichten
Bekanntmachung betr. Anmeldung zu den Kundenlisten not¬
wendig geworden, In der nächsten Wochje ltmv Fletsch ansge-
geben in den Metzgereien von Euteneuer, Lotz, Quirein , Ster¬
ke!, Thomas , in der folgenden Woche in den 5 Metzgereien wie
bisher. Sänirliche Vcrsorgiingsberechiigte müssen sich neu bet
den beiden Geschäften, von denen sie abwechselnd ihr Fleisch be¬
ziehen wollen , ein)chreiben lassen. Tie von den Metzgern an¬
gegebenen Abholungszeiten find genau einzuhalren, damit zu
große Ansammlungen vermieden werden. Tie Anmeloung zu
bctt Kundenlisten Hat Anfang nächster Woche zu geschehen und
ist für 7 * Jahr binden/' . Me Zwül d>er von den einzelnen Ge¬
schäften «»zunehmenden Karten darf 739 nicht übersteigen.

Diez,  den 23. November 1918.
_ Ter Ma gift rat._

Bckaulltmachunii.
’Het-r. Vornahme von r?ausschlachtu«ge«.

"er Bevölkerung ist das Gerücht verbreitet, all ob die
Genehmigung zur Vornahme von Hausschlachtungen von
Schweinen künftig versagt und daß alle Schweine , die für HauS-
fichlachhungSzwecke bestimmt sind, beschlagnahmt würden. Tie
zur Zeit in Massen einlaufenden Schlacht-Anträge lagen die
Annahme berechtigt erscheinen, daß diesem Gerücht in weiten
Kreisen Glauben geschenkt wird. Zur Beruhigung der Bevölke¬
rung geben wir bekannt, daß 'daö erwähnte Gerücht jeder Grund¬
lage entbehrt. Die Genehinignng zur Vornahme von Haus-
fchlachtungenwird auch künftighin in allen Fällen anstandslos
erteilt , in denen die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen.
Es ergeht daher das dringende Ersuchen an die
Besitzer von Hansschlachtiengsschlveinen , doch
lion einem vorzeitigen .Abschlachten eines
Sch wein ,es , womit sich der Besitzer doch nur
se l b st u n d d i e A l l g e m e i n h e i t s chä d i g t,  Abstand zu
nehuien unb den Antrag auf Genehmigung zur Vornahme
der Hausschlachtung erst dann einzureichen, wenn es sich wirk¬
lich um schlachlreifeSchweine handelt.

Diez,  den 23. November 1918. **
®«r ISaitlftrMt.
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